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RITTER Gertraud: * am 7.10.1948 in Sankt Johann in Tirol.

Nachdem G. Ritter fünf Kinder großgezogen hatte, begann sie 1996 mit Vogel-
beobachtungen. Seither ist sie für ihr „schönstes Hobby“ täglich unterwegs. Da-
ten aus feldornithologischen Beobachtungen werden in der Biodatenbank des 
„Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum“ / Naturwissenschaftliche Sammlun-
gen und am Museum Kitzbühel verwaltet. G. Ritter kartiert Vögel im Bereich 
Kitzbühel für „BirdLife Österreich“. Seit Jänner 2006 organisiert G. Ritter ei-
nen „Ornie – Stammtisch“ in Kitzbühel. Außerdem leitet G. Ritter vogelkund-
liche Exkursionen im Raum Kitzbühel. 2007 schrieb G. Ritter in Zusammen-
arbeit mit A. Danzl (s. d.) einen Beitrag über die Vogelwelt am Schwarzsee 
für eine Ausstellung am Museum Kitzbühel (Danzl, A. & Ritter, G. (2007): 
Ein Beitrag zur Vogelwelt des Schwarzsees. – Bunte Vielfalt am Schwarzsee. 
Schriftenreihe des Museums Kitzbühel. 2: 63 – 89.).

SCHUSTER Astrid, Dr.: * am 11.3.1955 in Wörth an der Donau (Bayern).

A. Schuster besuchte von 1961 bis 1965 die Volksschule in Wörth an der Do-
nau und Pöttmes (Kreis Aichach) und anschließend das Gymnasium in Neu-
burg an der Donau und in Gerolstein. Von 1974 bis 1984 studierte A. Schuster 
Biologie an der Rheinischen Friedrich – Wilhelms – Universität Bonn. Thema 
der Diplomarbeit waren verschiedene Kranicharten (Schuster, A. (1980): Ver-
gleichende Untersuchungen zur Jugendentwicklung und Ontogenese des Ver-
haltens bei vier Kranicharten. Diplomarbeit, Univ., Bonn: 84 S.) anschließend 
folgte die Dissertation (Schuster, A. (1985): Die Nutzung von Bäumen durch 
Vögel in Altholzbeständen des Nationalparks Bayerischer Wald unter beson-
derer Berücksichtigung des Totholzes. – Jber. OAG Ostbayern 12: 1 – 131.). 
Von 1985 bis 1987 war A. Schuster am Biologischen Institut Metelen für ein 
Wiederansiedlungsprojekt des Kolkraben in Nordrhein – Westfalen angestellt. 
Von 1988 bis 2000 arbeitete sie im Nationalpark Berchtesgaden an ornithologi-
schen Projekten und Kartierungen und erstellte Verbreitungskarten mittels Geo-
graphischer Informationssysteme. Daraus ging eine Reihe von Publikationen 
über die Anwendung Geographischer Informationssysteme in der Ökosystem-
forschung und über die Analyse und Habitatverteilung verschiedener Tierarten 
hervor. Seit 1989 führt A. Schuster regelmäßig Exkursionen mit Kartierungen 
bei „Monticola“ – Tagungen durch. Schuster publizierte bisher zahlreiche or-
nithologische Arbeiten (Schwerpunkt war neben Kranichen und Kolkraben die 
Avifauna des Nationalparks Berchtesgaden).

SCHWARZENBERGER Andreas, Mag.: * am 24.3.1976 in Innsbruck.

A. Schwarzenberger studierte von 1994 bis 2002 Biologie / Studienzweig Öko-
logie an der Universität in Innsbruck. Im Rahmen seiner Diplomarbeit beschäf-
tigte er sich mit Vögeln in Gärten (Schwarzenberger, A. (2002): Gärten und 
Obstanlagen als Lebensraum für Vögel, ein Vergleich zwischen der Großen 
Karoo (Südafrika) und dem Tiroler Inntal (Österreich). Diplomrabeit, Univ., 
Innsbruck: 182 Bl.). Seit 1997 ist A. Schwarzenberger Mitarbeiter im Österrei-
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chischen Brutvogelmonitoring (Bereich Völs und Kematen bei Innsbruck). Von 
2002 bis 2004 war A. Schwarzenberger im Rahmen des „Bartgeierprojektes“ 
(Projekt zur Wiederansiedlung des Bartgeiers in den Alpen) für das Monito-
ring in Österreich zuständig. Seit 2005 ist A. Schwarzenberger freiberuflicher 
Biologe und führt im Rahmen dieser Tätigkeit Kartierungen u. a. in Nord- und 
Südtirol durch. 

SMETTAN Hans W., Dr.: * am 29.9.1947 in Freital (Sachsen).

Nach dem Besuch des Humanistischen Gymnasiums in München und Rosen-
heim (1957 bis 1967) studierte H. Smettan von 1969 bis 1974 Biologie und 
Chemie an der Universität in Hohenheim (Baden – Württemberg). Von 1976 
bis 1981 verfasste er seine Dissertation an den Botanischen Instituten der Uni-
versitäten in Innsbruck und in Hohenheim. Von 1976 bis 1979 war H. Smettan 
Jugendleiter beim „Deutschen Bund für Vogelschutz“ (DBV) (seit 1990 „Na-
turschutzbund“ – NABU) in Esslingen. Im Rahmen dieser Tätigkeit leitete H. 
Smettan u. a. ornithologische Exkursionen. Weitere Exkursionen wurden von 
H. Smettan in den Jahren 1989 und 1990 für den DBV / Ortsgruppe Stutt-
gart durchgeführt. Seit 1976 ist H. Smettan Lehrer für Biologie und Chemie 
an Gymnasien in Stuttgart und Umgebung, seit 1992 Oberstudienrat. Seit 1980 
führt H. Smettan archäopalynologische Forschungsprojekte an den Universi-
täten Hohenheim und Tübingen und beim Landesdenkmalamt Baden – Würt-
temberg durch. H. Smettan war Mitarbeiter bei den Projekten „Atlas Brutvögel 
Bayern“ (1979 bis 1983), „Brutvögel in Bayern“ (2005) und „Die Vögel Baden 
– Württembergs“. H. Smettan publizierte zahlreiche Arbeiten, Schwerpunkt Ar-
chäopalynologie, sowie zur Flora und Fauna des Süddeutschen und des Tiroler 
Raumes u. a. einen naturkundlichen Führer über das Kaisergebirge (Smettan, 
H. (1989); Naturkundlicher Führer Kaisergebirge. – Verein zum Schutz der 
Bergwelt, Selbstverlag, München: 222 S.).

Quelle:
Gärtner, G. & Neuner, W. (2001): Biographische Notizen zu in Tirol und Vorarlberg 
tätigen Floristen und Botanikern. – in: Maier, M., Neuner, W. & Polatschek, A.: Flo-
ra von Nordtirol, Osttirol und Vorarlberg. Bd. 5. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, 
Innsbruck: 587–631.

STELZEL Irene, Mag.: * am 4.8.1975 in Innsbruck.

I. Stelzel studierte von 1993 bis 1999 Biologie und Erdwissenschaften für das 
Lehramt an der Universität in Innsbruck. Thema der Diplomarbeit waren Al-
pendohlen in Innsbruck (Stelzel, I. (1999): Die Alpendohle Pyrrhocorax gra-
culus als Wintergast in Innsbruck, Tirol: Bestände, Saisonalität, Tagesrhythmik 
und Raumnutzung. Diplomarbeit, Univ., Innsbruck: 144 Bl.). Nach dem Stu-
dium absolvierte I. Stelzel ein Unterrichtspraktikum in Lancaster (Großbritan-
nien). Seit 2000 unterrichtet I. Stelzel zunächst am Realgymnasium Sterzing, 
dann an verschiedenen Gymnasien in Nordtirol. I. Stelzel publizierte fachdi-
daktische Arbeiten.


